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Die Antwort Deutschlands an Amerika
Aus der Note

die Vereinigten Staaten,
»erliu. 17. Febr . (W. 23. Nichtamtl .) In

»ein Abend dem amerikanischen Vot¬
ier übergebenen deutschen Erwiderung
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it  kaiserlich deutsche Regierung hat die
eilung der Regierung der Vereinigten
,ten in dem Geiste des gleichen Wohl¬
es und der gleichen Freundschaft geprüft,
welchem ihr diese Mitteilung diktiert er-
,t. Die deutsche Regierung weiß sich mit
Regierung der Vereinigten Staaten darin
dah es für beide Teile in hohem Maße

.nfcht ist, Mißverständnisse zu verhüten,
ich aus den von der deutschen 2ldmiralität
Kündigten Maßnahmen ergeben könnten,
dem Eintritt vonEreignissen vorzubeugen,
ne zwischen den beiden Regierungen bis¬
in so glücklicher Weise bestehenden freund-
tlichen Beziehungen zu trüben vermöchten,
deutsche Regierung glaubt für diese Ver¬
eng bei der Regierung der Vereinigten
^ten um so mehr auf ein volles Verständ-
rechnen zu dürfen, als das von der deut-

Admiralität angekündigte Vorgehen in
Weise gegen den legitimen Handel und

„gitime Schiffahrt der Neutralen gerichtet
sondern lediglich eine durch Deutschlands
msinteressen erzwungene Gegenwehr ge-
die völkerrechtswidrige Seekriegführung
iands darstellt.
in der Note heißt es u. a. weiter : Die
oralen haben die völkerrechtswidrige Un¬
indung ihres Handels mit Deutschland

zu verhindern vermocht. Die amerika-
Regierung hat zwar , wie Deutschland

iennt, gegen das englische Verfahren Pro¬
erhoben. Trotz dieses Protestes und der
:ste der übrigen neutralen Regierungen

hat England sich von dem eingeschlagenen Ver¬
fahren nicht abbringen lassen. England dage¬
gen wird unter Duldung der neutralen Regie¬
rungen auch mit solchen Waren versorgt , die
stets und unzweifelhaft als absolute Konter¬
bande gelten . Die deutsche Regierung glaubt
insbesondere und mit dem größten Nachdruck
darauf Hinweisen zu muffen, daß ein auf viele
Hunderte von Millionen geschätzter Waffen¬
handel amerikanischer Lieferanten mitDeutsch-
lands Feinden besteht. Rach sechs Monaten der
Geduld und des Abwartens steht die deutsche
Regierung sich genötigt , die mörderische Art
der Seekriegführung Englands mit scharfen
Gegenmaßnahmen zu erwidern . Sie vertraut,
daß die Neutralen , die sich bisher den für sie
nachteiligen Folgen des englischen Hungerkrie¬
ges stillschweigend oder protestierend unter¬
werfen , Deutschland gegenüber kein geringeres
Maß von Duldsamkeit zeigen werden , um so
mehr, als die deutsche Regierung gewillt ist,
zum Schutze der neutralen Schiffahrt sogar
in dem Seekriegsgebiet alles zu tun , was sich
mit der Durchführung ihres Zweckes irgendwie

vereinbart . Die deutsche Regierung ijt bereit,
mit der amerikanischen jede Maßnähme in
ernsthafteste Erwägung zu ziehen, die geeig¬
net sein könnte, die legitime Schiffahrt der
Neutralen im Kriegsgebiet sicherzustellen. Alle
diese Bemühungen werden jedoch erheblich er¬
schwert 1. durch den Mißbrauch der neutralen
Flagge durch die englischen Handelsschiffe und
2. durch den Konterbandehandel der neutralen
Handelsschiffe, insbesondere mit Kriegs¬
material.

Die britische Regierung wäre in der Lage,
die deutschenMaßnahmen illusorisch zu machen,
wenn ihre Handelsflotte bei dem Mißbrauch
neutraler Flaggen verharrt und die neutralen
Schiffe nicht anderweit in zweifelloser Weise

gekennzeichnet werden . Deutschland muß aber
seine Magnahmen unter allen Umständen
wirksam machen. In der Erwartung , daß
amerikanische Vorstellungen England zur

Achtung der amerikanischen Flagge veranlaffen
werden, sind die Befehlshaber der deutschen
Unterseeboote, wie bereits in der Rote vom 4.
Febr . zum Ausdruck gebracht worden ist, ange¬
wiesen, Gewalttätigkeiten gegen amerik. Han¬
delsschiffe zu unterlaffen,soweit sie als solche er¬
kennbar sind. Um allen Folgen der Verwechs¬
lung — allerdings nicht auch derMinengefahr
— zu begegnen, empfiehlt die deutsche Regie¬
rung den Vereinigten Staaten , ihre mit fried¬
licher Ladung befrachteten den englischen See¬
kriegsschauplatz berührenden Schiffe durch
Konvoyierung kenntlich zu machen.

* * *

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptqartier.  17 . Febr.,

vormittags . (W. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Offenbar oeraulaßt durch uusere große«
Erfolge im Osten unternahmen Franzosen
«nd Engländer gestern und in der vergangenen
Rächt an verschiedenen Stellen besonders hart¬
näckige Angriffe.

Die Engländer verlöre« bei gescheiterten
versuchen, ihre am 14. Februar verlorenen
Stellungen wiederzngewinnen, erneut 4 Offi¬
ziere und 17V Mann an Gefangenen.

Nordöstlich Reims wurden feindliche An¬
griffe abgewiesen, 2 Offiziere, 179 Franzosen
blieben in unserer Hand.

Besonders starke Vorstöße richteten sich ge¬
gen unsere Linie in der Champagne, die mehr¬
fach zu erbitterten Rahkämpfe« führten. Ab.
gesehen von einzelnen kurze« Abschnitten, in
die der Feind eindrang und in denen der
Kampf noch andanert, wurde« die feindlichen
Angriffe überall abgewiesen. Etwa 3VV Fran¬
zosen wurden gefangen genommen.

Z» de« Argounen setzte« wir unsere Offen¬
sive fort, eroberten weitere Teile der feind¬
lichen Hauptstellung, machte« 350 Gefangen«,
eroberten 2 Gebirgsgeschütze und 7 Maschinen¬
gewehre. — Auch im Priesterwald (nördlich
Toul) find kleinere Erfolge zu verzeichnen. Da¬
bei wurde« 2 Maschinengewehre genommen.
— von der Grenze der Reichslande nichts
Neues.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich der Memel find unsere Truppen

dem überall geworfenen Gegner in Richtung
Tauroggen über die Grenze gefolgt.

Zn dem Waldgebiet östlich Augustow fin¬
den an vielen Stellen noch Berfolgungslämpfe
statt.

Die von Lomza nach Kolno vorgegangene
ruffische Kolonne ist geschlagen. 7VV Gefangene
8 Maschinengewehre fiele« in unsere Hand.
— Ebenso wurde eine feindliche Abteilung bei
Erajewo auf Offowic zurückgeworfen.

In der gewonnen Front Plozk—Ra-
cionz (in Polen nördlich der Weichsel) schei¬
nen fich hartnäckigere Kämpfe zu entwickeln. —
Aus Polen südlich der Weichsel nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

gum 18. Februar.
Eine Rote der nordischen Reiche.

Kopenhagen, 17. Febr. (W. B. Nichtamtl)
Ritzaus Telegraphen -Bureau meldet : Die dä¬
nische, norwegische und schwedische Regierung
einigten sich nach Verhandlungen in Stockholm
dahin , bei der britischen und der deutschen Re¬
gierung Vorstellungen zu erheben wegen der
Gefahren , die der nordischen Schiffahrt drohen,
teils durch die vom britischen Auswärtigen
Amt veröffentlichte Mitteilung über eventu¬
elle Anwenduno neutraler Flaggen durch bri¬
tische Handelsschiffe, teils durch die militä¬
rischen Maßnahmen in den Gewässern um die
britische Inselgruppe , die deutscherseits inAus-
sicht gestellt wurden . Die Noten , welche die
drei Regierungen jede für sich den beiden krieg-
führendenLändern zustellen, sind gleichlautend.
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lärmlein von Reifenberg.
Ein Taunus -Roman.

Bon Robert Fuchs - Livka.
!er ist der Totgeglaubte unter euch?"

>a stürzte Jsgrim vor der Ereifin auf die
re und rief : „Otte ! Otte !"
lnd die Blinde sprach einfach: „Ich kannte

Stimme nicht mehr, Seyfried !" Dann
sie den Alten.

rtiebltn aber brach in die Worte aus:
it Jahren habe ichs geahnt , daß wir eines
res sind. O um die Herrlichkeit der Welt !"

hielt sie, vor Freude weinend , den alten
im umfangen.
luch aus den blinden , toten Augen der
ifin rannen die Tränen späten Glücks.
^ie Sonne leuchtet — und um mich her ist

Ich sehe nicht, obgleich ich Augen habe,
sand in Seyfried , was ich längst verloren
ite!" So sprach Mutter Otte . Dann reckte
re Hände nach Dymar . Hat sich nicht alles
lt , was mir verkündet wurde ? Bleibe in
rem Hause, du erzener Mann , der zu mir
e. Du wirst dein Mägdlein heut noch
rrsehen. Ich weiß es schon aus meinemin.

; er  Junker stand verwirrt in allen diesen
lamheiten.

oenn sich erfüllte , was dir geweissagt
was hätte ich dann zu verlieren , der ich

>wohl der East in deinem Hause bin ?"je er.
. a richtete Otte sich auf und trat wieder
r n7™ c aus Fenster. Sie hob die Arme
. °°Ĥ nden Licht entgegen. Draußen
°en Rüstern sangen die Vögel in hellem

Räumen rief in dieser Nacht
-otenvogel : Komm mit . , komm mit '"

di- Blinde . Dann lanf ^ aufdi.

Kniee und richtete den erloschenen Blick ge¬
radeaus in den gleißenden Schein. „Zwölf
Jahre rief ich dich an, Sonne — die du die
Erde segnest. Dann endlich galt mein Beten
wieder jenem, den du am Kreuze sterben sahst.
Ich kehre heute wieder zu dir zurück! Nimm
denn das Opfer an , das ich dir biete . Ich seh
dich nicht . . . was soll ich noch auf dieser Welt!
Heiße mich willkommen,wenn du heute scheidest
und bring dafür ein junges Leben wieder,
wenn du morgen zurückkehrst! Sonne . . .
Sonne . . . Sonne !"

Mit unheimlicher Stimme , die sich zu
flehend gellenden Rufen steigerte, betete die
Blinde zum Tagesgestirn . Dann sank sie in
krampfhastigen Zuckungen zu Boden . -

*

Der Tag war Dymar in traurigem Harren
vergangen . Roch immer lag die Blinde be¬
wußtlos in der Kammer nebenan . Flüsternd
schritten die Menschen in dem kleinen Häuschen
Mutter Ottes umher.

Der Junker saß am Fenster und sah mit
trüben Gedanken auf das Gärtchen, darinnen
sich in der Dämmerung nach und nach die
Blumenkelche schloffen. Bald waren die frohen
Farben verschwunden. Und als der Tag ver¬
gangen war , lag auch der Garten wie verblüht
rm halben Dunkel.

Der Abend hatte sich still über Heftrich ge¬
senkt. Langsam und zögernd war die Dämme¬
rung gekommen, als wärs ihr schwer geworden,
über die starren Mauern des kleinen Städt¬
chens zu gelangen . Stiller wurden die Gaffen.
In den Höschen zwischen den Häusern lag
schon halbe Nacht. Flirrend knisterten die
ewig ruhelosen Blätter an den Rüsterbäumen
und ihr seltsam klingendes Gerann flüsterte
und raschelte, daß es war , als wolle das tiefe
Schweigen des Abendfriedens von den Ereig¬

nissen des vergangenen Tags voller llnfried
murmeln.

Jsgrim trat in die Stube.
„Meine Schwester liegt noch immer wie

tot !" sagte er zu Dymar . „Der East im
Hause werde ich wohl sein, der das Gefundene
verlieren soll. Es ist kein Zweifel mehr, daß
Mutter Otte stirbt ."

Der Junker hob seine traurigen Augen.
„Den ganzen Tag über dachte ich der Weis¬

sagung nach, Jsgrim !" antwortete er. „Ich
glaube , daß sie mir gilt . Die da kommen wird,
um gleich zu gehen —es wird mein Härm-
lein sein. Der Totenvogel ruft schon wieder
in den Bäumen ."

Der Halbmond erhob fich über die Dächer
und hing wie ein silbernes Schwert in dem
noch immer vom Tageslicht schwach erhellten
Himmel . Da vernahm auch Jsgrim das lok-
kende Käuzchen in den Rüstern . Unheimlich
erklang der Ruf des Nachtvogels mit dem
Abendwind zusammen, der ächzend in den
Aesten der alten Bäume fegte und mit wun¬
derlichem Sausen durch das Blattwerk fuhr.

So wurde es Nacht in Mutter Ottes Haus.
Da erscholl nebenan in der Blinden Kam¬

mer ein lauter Schrei. Die Tür öffnete sich.
Die Greisin trat über die Schwelle. Als hätte
sie in dieser dunklen Stunde das Augenlicht
zurückerhalten, ging sie rasch durch den Raum.
Die schlohweißen Haarsträhnen hingen wild
um ihr Gesicht. Hochaufgerichtet, wie eine
Seherin daherkommend, schritt sie auf Dymar
zu.

„Die da kommt, rief mich aus dem Schlaf
_die da nahet , riß mich vom Herzen der
Sonne , an dem ich sterben wollte . Ich kann
nicht sterben, weil die mich Weckende sterben
will . Du bist das Leben, Junker , und sie ist
der Tod . . . tritt ihr auf meiner Schwelle ent¬
gegen auf daß sich alles restlos erfülle !"

So rief Mutter Otte , und draußen ließ der
Totenvogel immer dringender sein „Komm
mit !" erschallen. ' Da wurden die Hufe eines
Rosses vor dem Häuschen laut.

Jsgrim war hinausgeeilt . Er nahm von
dem Manne im Sa .ttel eine verhüllte Gestalt
entgegen. Die trug er mit des Reiters Hilfe
in die Stube . Es war des Hexenrichters Knecht
Melchior, der das Härmlein brachte.

Auf der Bank legten sie das stille Mädchen
nreder. Dymar nahm das Tuch fort . Dann
sank er mit einem wehen Schrei vor dem Kör¬
per auf die Kniee und legte seine Wange an
das von Todesbläffe überhauchte Gesicht der
Geliebten.

„Was ich ihr versprach, das habe ich gehal¬
ten !" erzählte Melchior. „Sie blieb standhaft
in allen Graden der Tortur . Weil sie am
Hals ein Mal hat , bestand der Hexenrichter
drauf , ste müsse eine Hexe sein. Ach Gott . . .
ich Habs am eigenen Leib erfahren , was es
heißt , wenn man ein unschuldig Blut ver¬
brennen will . Mein Weib — meine Lene —
was ich an ihr nicht tun durfte , das tat ich nun
an diesem Mägdlein . Der Hexenturm zu Id¬
stein liegt an der Mauer . Es war keine Ge¬
fahr , das arme Wesen in der Dunkelheit her¬
auszuschaffen. Run werden sie den Jdsteinern
weismachen, daß der Teufel seine Buhle ent¬
führt habe !" Er lachte laut und seufzte dann.
So brach er das Lachen ab, als hätte er sich
dessen in Gegenwart von so viel Elend ge¬
schämt. Sein Blick fiel auf das Härmlein.
„Ob sie den Ritt überstehen wird ?" meinte
er. „Mehrmals mußt ich unterwegs rasten,
obwohl ich Angst genug ausstand , daß uns des
Inquisitors Häscher einholen könnten. Weh
dann dem armen Kinde ! Ich selbst hätte wohl
des Julian Prenges Haß mit dem Schwert
widerstanden . Mir liegt am Leben dieses
Menschen nichts . . . noch weniger wie an mei-
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Auch Spanien protestiert.
Kopenhagen, 17. Febr. (W. B . Nichtamtl.)

National Tidende " meldet aus London : Aus
Madrid wird telegraphiert , datz sich die spa¬
nische Regierung dem amerikanischen Protest
anschließen werde, wenn sich die neutralen
Mächte zu einem gemeinsamen Proteste gegen
Deutschland einigten.

Einschränkung des Postverkehrs.
Berlin , 18 Febr . Ueber Einschränkungen

im holländisch-englischen Postverkehr wird dem
„Berliner Lokalanzeiger " aus dem Haag be¬
richtet : In Zukunft soll nur dreimal wöchent¬
lich ein Postdampfer zwischen Holland und
England verkehren.

Englische Heuchelei!
London . 17. Febr . (W. B . Nichtamtl .) Die

Parlamentsrede des Finanzministers Lloyd
George wirkte beruhigend . Die „Westminster
Gazette " schreibt: Wir wisien, wie viel Unter¬
seeboote Deutschland hat , und können ganz
kaltblütig auf Grund dieser Anzahl die Dro¬
hung ansehen, selbst wenn die Pläne der eng¬
lischen Admiralität geheimgehalten werden.

Die kommende Seeschlacht.
Kopenhagen, 17. Febt. (W. V. Nichtamtl.)

Laut „Nationaltitende " schreibt „Daily Chro-
nicle " : Englands glückliche Lage im Verhält¬
nis zu Deutschland und unsere vorzügliche Mit¬
tel , die Handelsblockade effektiv zu machen,
setzen uns in Stand , einen so ernsten Druck
auf Deutschland auszuüben , datz Deutschland
gezwungen sein wird , eine Seeschlacht anzu¬
nehmen . (Wir  sind bereit ! D. R .)

Der Flaggenmihbrauch.
Kopenhagen , 17. Febr . (W. B. Nichtamtl .)

„Berlingske Tidende " meldet aus Helsing¬
borg : Ein schwedischer Kapitän , der heute aus
England hier angekommen ist, berichtet, datz
er vor einigen Tagen in England einen
Dampfer unter dänischer Flagge ankommen
sah. in der Mitte des Schiffes war in grotzen
Buchstaben der Name „Viborg " aufgemalt , da¬
runter in größeren Buchstaben dasWort „Dan-
mark ". Der Kapitän erklärte , er habe sich
nachträglich persönlich davon überzeugt , datz
es nicht ein dänischer, sondern ein englischer
Dampfer war . Ein anderer hier angekom¬
mener Kapitän berichtet, datz er in der Nord¬
see zwei Dampfer angetroffen habe, die die
Namen übermalt hatten und unter schwedischer
Flagge fuhren ; auch hier bestand kein Zwei¬
fel darüber , datz es englische Schiffe waren.

Dampfers tauchte das Unterseeboot unter und
verschwand.

Ein englischer Kohlendampfer versenkt.
Le Havre . 17. Febr . (W. B. Nichtamtl .)

Meid , der „Agence Havas " :Der englische Koh¬
lendampfer „Dulwich" der von Hüll nach
Rouen unterwegs war , ist gestern Abend um
6 Uhr 20 Minuten nordwestlich von Le Havre
von einem deutschen Unterseeboot angeschos¬
sen worden . In der Mitte des Schiffes fand
eine Explosion statt . Die Besatzung flüchtete
in die Rettungsboote und erblickte ein Unter¬
seeboot. Von den 58 Mann der Besatzung wur¬
den 29 von dem Torpedobootzerstörer „Arque-
buse" ausgenommen und nachts in Le Havre
an Land gebracht, sieben andere haben Föuamp
inRettungsbooten erreicht, 22 werden vermiht.
Der Dampfer „Dulwich" sank nach 20 Minuten.

Beschichung von Küstenplätzen.

Gesunkene Schiffe.
London, 17. Febr . (W. B . Nichtamtl .) Der

australische Fischdampfer „Endevour " mit 21
Mann Besatzung, darunter der Fischereidirek¬
tor Danevig , wird vermißt.

Haag. 18. Febr . (T. U.) In der irischen
See soll ein großer englischer Dampfer , wahr¬
scheinlich die „Queen Mary " auf eine Mine ge¬
laufen und gesunken sein.

London , 17. Febr . Der englische Dampfer
„Wavelet ", mit einem Gehalt von 2992 Ton¬
nen ist am 13. Februar bei Kontich-Knock auf
eine Mine gestoßen. Er wurde in der Peg-
wel-Bei auf Strand gesetzt. Zwölf Personen
sind ertrunken.

Im Westen.
Der Fliegerleutnant Hiddesien.

Ein französischer Dampfer versenkt.
Paris , 17. Febr . (W. B . Nitchamtl .) Nach

einer amtlichen Meldung entdeckte am Diens¬
tag um 1 Uhr 30 Min . nachmittags der fran¬
zösische Dampfer „Bille de Lille " auf der Fahrt
von Cherbourg nach Dünkirchen nördlich des
Leuchtturms von Barfleur ein deutsches Un¬
terseeboot . Der Dampfer versuchte zu fliehen,
aber das Unterseeboot holte ihn ein und ver¬
senkte ihn mittels Bomben, welche in das In¬
nere des Dampfers gelegt wurde. Das Unter¬
seeboot gab der Besatzung des Dampfers 10
Minuten Zeit , um sich in zwei Rettungsboo¬
ten zu retten . Nach der Versenkung des

Berlin , 18. Febr . Nachrichten von dem
deutschen Fliegerleutnant Hiddesien bringt der
„Berl . Lokalänz ." . Hiddesien, der tot geglaubt
wurde , sei noch am Leben. Er befinde sich mit
einer Schußwunde am Arm in französtscherEe-
fangenschaft. Er war einer der ersten, der zu
Beginn des Krieges mit seinem Apparat über
Paris flog. Anfang d. M. beteiligte er sich
an einem Eeschwaderflug in der Richtung nach
Verdun . Sein Flugzeug wurde von einer fran¬
zösischen Abwehrkanone getroffen. Der ihn als
Beobachter begleitende Hauptmann wurde töt-
lich verletzt, während Hiddesien selbst einen
Schutz durch den Arm erhielt . Er hatte noch
die Kraft , seinen Apparat zu Boden gleiten zu
lassen. Dabei geriet er aber in die feindlichen
Linien und wurde zum Gefangenen gemacht.
Kenntnis von diesen Tatsachen erhielt man
durch einen Brief , den ein französischer Flieger
in die deutschen Linien herabwarf.

Ein englischer Flieger.
Vlifsingen , 17. Febr . (W. B . Nichtamtl .)

Gestern abend brachte ein holländisches Torpe¬
doboot ein englisches Wasierflugzeug mit
einem Offizier ein, das es in der Nähe der
Scheldemündung aufgefischt hatte . Der Offi¬
zier wurde interniert , das Flugzeug blieb im
Vlisiinger Hafen.

Amsterdam , 17. Febr . (W. B. Nichtamtl .)
Das englische Flugzeug , das , wie gemeldet
worden ist, in der Nähe der Scheldemündung
aufgefischt worden ist, hatte lyehrere Schüsie
erhalten und war niedergeschosien worden.

Amsterdam, 17. Febr . (W. B. Nichtamtl .)
„Telegraaf " meldet aus London von gestern,
datz nach Mitteilung der Admiralität 40 Land-
und Wasserflugzeuge Ostende, Middelkerke,
Chistelles und Zeebrügge sowie die schweren
Batterien östlich und westlich des Hafens von
Ostende und Chistelles und nach dem Damm
von Zeebrügge mit Bomben beworfen, den
letzteren, um die bei den früheren Angriffen
erzielte Bresche zu erweitern . Auch auf Boote
vor Vlankenberghe und Fischdampfer vor Zee¬
brügge wurden Bomben geworfen. Acht fran¬
zösische Flugzeuge griffen gleichzeitig die deut¬
sche Fluglager bei Chistelles an und unter¬
stützten die Engländer , indem sie den deutschen
Flugzeugen das Aufsteigen erschwerten.

Geschützdonner an der belgischen Küste.
Rotterdam , 18. Febr . (T. U.) Nieuwe Rot-

terdamsche Courant meldet aus Sluis von
gestern abend : Auch heute früh donnerten wie¬
der die Geschütze an der belgischen Küste und
zwar aus der Richtung von Zeebrügge. Es
macht nicht den Eindruck einer Beschießung
vom Meere aus , wenn auch offenbar die
schwerste Artillerie in Aktion ist. Das Wetter
ist für Flugzeuge zu stürmisch.

Der Gefangenenaustausch.
Amsterdam. 17. Febr . (W. B . Nichtamtl .)

Gestern Nachmittag sind an Bord der „Meck¬
lenburg " 94 deutsche Verwundete , darunter ein
Offizier , in Vlisiingen eingetroffen . Sie wur¬
den nach Landung in den bereitstehenden nie¬
derländischen Ambulanzzug befördert , um die
Reise nach Deutschland sortzusetzen.

Französische Berichte.
Paris . 17. Febr . (W. B. Nichtamtl .) Amt¬

lich wird von gestern nachmittag 3 Uhr be¬
kanntgegeben : Die englischen Truppen erober¬
ten gestern zwei Abschnitte von Schützengrä¬
ben zwischen St . Eloi und dem Pserkanal zu¬
rück, die sie am Tage vorher verloren hatten.
An der Front der französischen Armee verlief
der 15. Febr . im Ganzen ruhig . Jnfanterie-
gefechte wurden nicht gemeldet. Die sehr be¬
deutenden Erfolge unserer Artillerie werden
bestätigt.

Paris , 17. Febr . (W. B. Nichtamtl .) Ge¬
stern Abend um 11 Uhr wurde amtlich be
kanntgegeben : Auf der ganzen Front war uns
der 16. Februar günstig. In Belgien Ar¬
tilleriekampf . Ein französisches Fluggeschwa¬
der bombardierte Ostende. Südlich Ppern steht
die englische Armee seit zwei Tagen in ziemlich
lebhaft « ! Kampf . Zwischen̂ Oise und Aisne,
bei Bailly , ein sehr wirksames Feuer unserer
Artillerie auf Autotransporte , Truppenan¬
sammlungen und Minenwerfer . In dem Ab¬
schnitt von Reims sind wir bei Loivre vorge¬
rückt. In der Champagne nahmen wir auf der
Front von nordwestlich Perthes bis nördlich
Beausejour ungefähr 3 Kilometer deutscher
Schützengräben und machten mehrere hundert
Gefangene , darunter fünf Offiziere . In den
Argonnen von Four - de-Paris bis westlich
Boureuilles Jnfanteriekämpfe . Der Kampf
dauert unter günstigenBedingungen an . Nord¬
westlich Pont -L-Mousion haben wir im Bois-
Le-Pretre mehrere feindliche Blockhäuser ge-
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3m Osten.
Ein Kaiser -Telegramm

Königsberg i. Pr ., 17. Febr. (jg
amtl .) Heute nachmittag ist auf ^
Oberpräsidium nachstehendes Tele^
Dt. des Kaisers eingetroffen : Die %
nichtend geschlagen. Unser liebes u
vom Feinde frei . Wilhelm . ^

Oesterreichischer Sieg.
Wien . 17. Febr . (W. B . Nichts

lich wird verlautbart : 17. Febr . mift
zweitägigem Kampfe wurde gestern
mittags Kolonie« genommen. In r,
der Stadt bei Kluczow-Wk. und M
dem 15. Februar andauernden Känn
ten die Rusien sichtlich große Ansft
die Stadt zu behaupten . Zahlreiche
kungen wurden von ihnen herangest
tige Gegenangriffe auf unsere

den Truppen mutzten beiderseits
mehrmals zurückgeschlagen werden
durch gute , eigene Artilleriewirk »',
Feinde große Verluste beigebracht
Um 5 Uhr nachmittags gelang es duiU/eH ©
allgemeinen Angriff , den Gegner
terter Gegenwehr aus seiner letzten ' ’
vor der Stadt zu werfen und in einein
den Fliehenden Kolomea zu erreich^
Zerstörung der Pruthbrücke wurde n>’
die Stadt von den fliehenden Rusien
und besetzt, zweitausend Gefangene,
Maschinengewehre, zwei Geschütze
unsere Hände.

Im Karpathenabschnitt bis in dir
von Wysckow dauern die Kämpfe mit
Hartnäckigkeit an.
sind eingebracht.

gland!
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An der Front in Rusiisch-Polen utz

Der Stellvertr . des Chefs des Eenen1 |ramm(
von Höfer, FeldmarschalleutnantH *die"e
Die vom Feinde freie Bukowina Haag,

Köln , 17. Febr . (W. B . Nichtainü ldung!
„Kölnische Zeitung " meldet aus Bukai, "pan
überaus heftigen Kämpfen gewinnen di, f a^en
kündeten Truppen in der Bukowin« cbeitet.
mehr Boden . Die Russen  mit Ei: einige
des Eeneralgouverneurs Ewreinow, , netten
tzen Czernowitz  und ziehen ihn Mer
pen aus allen Befestigungen zurück. Dj, en Gei
reichisch-ungarischen Truppen sollen £ rine-I
fische Front durchbrochen und den Piui 1 _
schritten sowie in Galizien bis Snystit ,a  .
drungen sein. Die Lage des linken uf 3ei
Flügels soll verzweifelt sein.

nommen.

Die Kämpfe bei Czernowitz.
London, 18. Febr . (T. U.) Aus

nien sendet der Spezial -Berichterstch
Daily Chronicle ein vom 15. Febr.
Telegramm über die rusiische Nieder
Czernowitz. Darnach überschritten
lonnen , eine aus österreichischenTr
sammengesetztund eine aus deutschen
bestehend, trotz heftigen Widerstandes
sen den Sereth und bedrohten den
Rückweg. Gleichzeitig rückte aus
längs des Pruth eine dritte Heeresgr
Die Rusien wurden auf einer Front .
dert Meilen Länge zurückgedrängt
zweitägigen Artilleriekämpfen unte:
drei österreichische und deutsche Ar
einen Sturm auf die schneebedeckte

nem eigenen . Was bin ich, seit meine Lene
in den Flammen starb !"

Er hing eine Weile seinen Gedanken nach.
Nichts war in der Stube vernehmbar als das
leise Stöhnen der Gefolterten und das trost¬
reich liebevolle Zusprechen des Junkers.

Da sprach die Blinde ein einziges Wort
. . . sie rief den Namen Christi an . Der hallte
in der Stube wider , so laut hatte Mutter Otte
ihn gerufen . ""

Melchior nickte und sagte dann zu Jsgrim:
„Ja — zu dem habe ich kurz vor Heftrich mit
dem Kinde gebetet. Ich dachte, es ginge zu
Ende , bevor ich euch erreichen konnte. Ein
Glück, datz ich mir das Haus gut gemerkt hatte
als wir neulich mit dem Wagen vor der Tür
hielten . So brauchte ich nicht erst zu fragen ."

Dymar erhob sich. Mit wankenden Schrit¬
ten trat er zu Melchior hin und preßte ihm
dankbar die Hand.

„Nie werde ich dir vergesien, was du wag¬
test — und nie vergesien werde ich, was du an
diesem meinem Glück getan hast !" versprach
er . „Du bist nun selber in Gefahr . Mach dich
nach meines Vaters Burg auf. Dort holt dich
keiner aus den Mauern . Und brächte auch
der Hexenrichter ganz Mainz auf gegen den
festen Reifenberg . Sag meinem Vater alles,
was geschehen ist — vergiß auch nicht zu loben,
was du selbst getan hast, uns zu helfen — er¬
zähle ihm , wie du mich hier trafst . Ich habe
keine Hoffnung mehr. So magst du auch be¬
stellen : Gott habe auf dem Eid bestanden, den
ihm mein Vater einst gelobte. Ich habe mich
daran versündigt — darum bin ich nun so
schwer gestraft . So hätte ich denn nur das
eine zu erbitten : Mein Vater möge an dem
Julian Prenges rächen, was dieser Teufel dem
liebsten Menschenkinds angetan hat . Geh
denn, du guter Mensch! Mich hat des Todes

Schwingenwehen bereits zum Priester ge¬
weiht . . . so darf ich dir den Segen des Herrn
mit auf den Weg nach meines Vaters Burg
geben."

(Fortsetzung folgt .)

»Masuren.
Die letzen Schlachten an den masurischen

Seen , die in diesen Tagen im Osten derselben
stattfanden und in denen wir so große Kriegs¬
beute machten, dürfte es wünschenswert er¬
scheinen lassen, etwas Ausführliches über diese
Seen zu erfahren , umso mehr, als es wohl
kaum eine Gegend gibt , die so reich an Seen
ist wie die ostpreutzische Landschaft Masuren,
in der wir die größten Binnenseen finden , die
Preußen und Deutschland überhaupt besitzt,
den 105 Quadratkilometer grotzen Mauersee
und den 102 Quadratkilometer umfasienden
Spirdingsee.

An der Westgrenze Masurens befindet sich
der über l !4 Meilen lange Muckersee, der durch
den Cruttinnaflutz mit demBeldahnsee in Ver¬
bindung steht, welch letzterer wieder durch den
Gutzinsee mit dem in weitem Bogen sich hin¬
ziehenden Niedersee verbunden ist. Von einem
zum andern Ende besitzt diese Seenplatte eine
Länge von mehr als sechs Meilen . Der ge¬
waltige Mauersee ist neben zahlreichen, teil¬
weise bewaldeten Inseln durch eine ansehnliche
Menge von umfangreichen Ausbuchtungen
charakterisiert , die meist noch ihre besonderen
Namen führen . Diese vielfachen, tief ins Land
hineinreichenden Buchten sprechen für die
Wahrscheinlichkeit, datz dieser See ursprünglich
kein einheitliches Becken gewesen ist. Den
Mauersee verbindet der Lötzener Kanal mit
mit seinem südlichen Nachbar, dem Löwentin-
see. Er ist der kleinste der drei grotzen masu¬
rischen Seen und von mehr abgerundeter Ge¬
stalt . Eine einzige Insel , die sogenannte Fran¬
zoseninsel, erhebt sich aus seinem Wasier
Während im Osten und Süden die Ufergelände
von dem Fleitze des Landmannes Zeugnis ab-
legen, grüßen vom Westen dunkle Wälder,
welche die Uferberge krönen und sich in den
blauen Wellen spiegeln. Nach Südosten setzt
sich der Löwentinsee in dem wenig umfang¬
reichen Saitensee fort , der durch den kurzen
Kullakanal mit dem langgestreckten Jagodner-
see und grotzen Henselsee in Verbindung steht.

Aus diesem führt der Schimonker Kanal in
den Großen Schimonsee, der wiederum durch
einen Kanal mit dem etwa % Km . breiten
Großen Kottecksee verbunden ist. Eine kurze
Kanalstrecke leitet von hier nach dem Talto-
wiskosee, und dieser endlich läßt seine Wasier
durch das Schlutzstück des ganzen Kanalsystems
nach dem Taltergewäsier fließen , das mit dem
Nikolaikerfee die weitere Verbindung mit dem
zweitgrößten der masurischen Seen , dem Spir-
bingsee, vermittelt . Der Spirdingsee bildet
ein einheitliches Becken von der Gestalt eines
nahezu gleichseitigen Dreiecks. Gleich dem
Mauersee zeigen seine Uferränder im Norden
vielfach Ausbuchtungen , die teilweise ihre eige¬
nen Namen erhalten haben , so im Süden den
länglichen Warnoldsee und den Sexersee mit
dem Kalzarainosee , von denen jener durch den
Johannisburger Kanal mit dem Roschsse ver¬
bunden ist, aus dem der Pisiekflutz entquillt;
im Norden bilden der schmale Tirklosee sowie
der Vuchliner und der fast kreisförmige Luk-
nainer See Ausläufer des Spirding . Von den
wenigen Inseln des Spirding find erwähnens¬
wert der Spirdingwerder , der einen Durch¬
messer von 1 Kilometer besitzt und bewohnt
ist, sowie der Teufelswerder , der früher das
von Friedrich dem Großen erbaute , aber spä¬
ter geschleifte Fort Lyck getragen hat . Mit dem
Spirding ist durch ein teilweise kanalisiertes
Fließ der Aryssee verbunden , der in seiner
äußeren Gestaltung eine gewisie Aehnlichkeit
mit seinem viel größeren Nachbar zeigt und
eine ansehnliche Zahl von Inseln hat . Sind
die vorgenannten Seen auch die bedeutend¬
sten des Masurenlandes , so finden wir ihrer
doch noch eine große Menge recht umfang¬
reicher im Osten. Am bemerkenswertesten sind
dort der Eoldapper und Krucklinner See , die
ihre Wasier nach dem Mauersee senden, der
Hatznen- und Litigainosee , welche gleich dem
Eablicker, dem Szonstag- und Midminner See
mit dem recht umfangreichen Latzmiadensee
durch Flutzläufe in Verbindung stehen. Der
letztere sendet seine Wasier durch den Lyck-
flutz nach dem Lycksee bei der im jetzigen Kriege

oft genannten Stadt Lyck, der mieden
dem nordwestlich gelegenen Großen S«
Malkiehnen - und Sanowosee verbunl
Der in südöstlicher Richtung fließende!
nimmt in seinem weiteren Laufe diei
aus dem Oletzkosee, dem Großen Selm«
Skoment -, Stutzen- und Naigrodsee (
führt die Wasier dieses vielverzweigteil
komplexes durch den Bober nach derr
und damit gleichzeitig nach der 2Betf
zahlreichen, waldumrauschten Seen bi
Hauptreiz des Masurenlandes.

Kunst und Wissenschaft:
Altertumsfunde in Toledo. Der

wird aus Madrid geschrieben: Im alte«
risch-jüdischen Stadtviertel von Toled«,
demnächst teilweise umgerisien werde«̂
stellen gegenwärtig Ausschüsie der
Kunst - und Eeschichtsakademien ar
Nachforschungen an , damit nicht eia«
volle alte Baulichkeiten und Kunstd«
der Spitzhacke zum Opfer fallen . Die
haben das Glück gehabt , auf wohl«
Ueberreste einer arabischen Badeans
stoßen. Bald wird über den wichtige«
ein eingehender Bericht erscheinen, velf
den Akademikern Fernande ; Casanova,
Alvarez und Fernandez Caro . Wie w®
befinden sich die Bäder in weiten Halle«,
Tonnengewölbe von zahlreichen Luke«
brachen sind, die durch Steinfließen Ij
sen waren . Die Tonröhren der Wassev
und marmornen Wannen sind gut ^
Auf den Stuckwänden sind verblaßtes
zu sehen. Die Gelehrten sind sich
einig darüber , ob es sich um das ErdM
Palastes des Kalifen Al Hakem oder'
tadelle Al Atizen handelt . Jedenfauß
ledo um eine Sehenswürdigkeit bereE
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-Glowitz . Dieser Sturm wurde zunächst

doch räumten die Russen Czer-
'V Der Weg über die rumänische Grenze
*•.„ssischen Truppen abgcschnitten. Rus-
Berstärkungen seien in Eilmärschen im

..Taunusbote " Bad  Homburg v. d. Höhe.

nzuge-
Im Orient.

«Kon

nb stiehlt Gelder des Roten Halbmonds
^,nstantinopel , 17. Febr . (W .B . Nichtamtl .)

« ' te Halbmond versendet an dle Blatter
Mitteilung , wonach der britische

' rui in Brussa , Eilbertson , stch einen
fn ’ r Helder und Gegenstände, die von den

■JrLn Muselmanen zu Gunsten der nach
^ Balkankriege nach der Türkei gefluchteten
nelmanen gespen̂ ^ '" -" --n »nae-
net und den Rest

Kämpf?
w ° ,d °, „iun . an,,-

on» r°Et und den Rest im Namen der englischen
^ngefuhIner n üerteitt  habe , ohne zu erwähnen,
-sts d «ß die Spenden von Muselmanen seien.
werden , Vermischt « Nachricht «,.
ietoitf u’ ■ «erlin . 17. Febr . (W . B .) S . M . der Kai-
dracht | j ttt  dem Chef des Eeneralstabes des Feld¬

es General der Infanterie v . Falken
' ' in Anerkennung seiner Verdienste um

Sieg in Masuren den Orden Pour le M6-
oerliehen.

«erlin , 17. Febr . (W . B . Amtlich .) Der
ser ist zu kurzem Aufenthalt in Berlin ein-
coffen.
Berlin . 18. Febr . Wie die „Verl . Pol.
Michten " erfahren , werden die Beding¬
en für die Begebung der zweiten Kriegs-
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ähe des Reiches bereits in den letzten Ta-
- Monats amtlich bekannt

At)An arm laufenden
! H eben werden.

Berlin . 18. Febr . Daß das Kabel Brest-
t ölen utz . unterbrochen sei, wird der Voss. Ztg.
^ . Zürich gemeldet . Alle kontinentalen Te-
s wenerL ^ Eme müßten nunmehr über England
lleutnant \ die englische Zensur befördert werden
Sukowi«̂ Haag . 17. Febr . (T . Rdsch.) Rach einer
Nicht« ldung des Daily Lhronicle aus Tokio träfe
us Buka,̂ gpan große militärische Vorbereitungen,
winnen ^ ^ allen großen Werften werde fieberhaft
ukowini rbeitet . Die japanischen Kriegsschiffe , die
i mit 8 einigen Wochen noch im Südsee -Archipel
einow eierten , wären fast alle in die japanischen
hen ible oässer zurückgekehrt und nach den chine-
mrück D en Gewässern abgegangen . 20 000 Mann

sollen di rine -Jnfanterie seien in den letzten Wochen
den Mm *6 Kriegsschiffen eingeschifft worden,
s Snnfti ! »a 35 japanische Kriegsfahrzeuge kreuzten
linken Mer chinesischen Küste
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Lokales.

* Das Silberjubiliium des Herr « Dekan
>a«se« . Bereits am gestrigen Vorabend

.en um 7 Uhr eine Abordnung des
igelifchen Arbeitervereins . Ihr Sprecher,

Stadtkassenbuchhalter Braun  über
cke die Glückwünsche des Vereins . Um

gratulierten die Vorstände der Kir
x evangelischen Vereine in der Eedächt-
rche, deren Kanzel und Altar mit Blu-
geschmückt waren Heute früh 1/28 Uhr

te der Posaunenchor des Jünglingsoer
einige Weisen , „Lobe den Herrn , der
ist mein Hirt ' und Jesu meine Freude " ,

luf beglückwünschte Herr Waisenvater
hs Herrn Dekan in herzlichen Worten.
>en weiteren Vormittagsstunden erschie-
als Vertreter des gemischten Chors der
serkirche Fräulein D ann h o f und Herr
thold,  um ihr Ehrenmitglied an

Ehrentag zu begrüßen . Als Abge-
e der kirchlichen Gemeinschaft fanden
Herr Baumeister Raabe  und Herr
irreibesitzer Roth  ein . Namens des
rnvorstandes waren die Herren Datz
ser , B Fischer  und Herr Pfarrer
lizel  entsandt . Letzterer gedachte in

ir Elückwunschansprache , wie der 18 . Febr.
ihr als einer Hinsicht von geschichtlicher
itung ist , und als ein Gedenktag Koe-
Michel Angelas und Luthers Gedanken

Wünsche für den Jubilar nahelegt . —
Dekan versäumte nicht , allen Abord.
m herzlich zu danken . Der Verlauf
ages dürfte ihn davon überzeugt ha-

daß seine rreue Wirksamkeit hier nicht
'blich war , sondern von vielen hochge-

wird . Möge es ihm durch die Gnade
»ochsten vergönnt fein , noch recht lange
uns im Segen zu wirken.

>as eiserne Kreuz erhielt der Unteroffi-
oolf Koschel vom Reserve -Regiment 80.
Für die Anschaffung von Sanitiits-

»» sind weiter eingegangen : 1) Bei
Dekan Holzhausen : Frau Kehm 3 M.

Frau Fraunholz 5 M , R . R 2 M , Frau
Brahe 3 M . Frau M . E . 1 M . Frau I S
2 M , Frau Rompel 5 M , Herr E Schlottner
3 M , Frau General Schotten 10 M , Frau
Waitz 10 M , Frl . Schotten 5 M , Frau
Bernhardt 2 M , Herr Dr . Wien 10 M
Grete Mcyer 2 M . Herr H . P 3 M . Frau
f - 1 Grübln 5 M . Frau Möckel
5 M . Herr Datz 5 M . Frl . Bodenbach 1 M
Frau Dr . Becker 2 M . Frau Euler 1 M
N N . 2 M . Frl . R . IM , Frl Petry 1 M,
Frl . Bleckner 1 M , Herr Steuerinspektor
Tag 10 M , Herr Konrektor Vaer 3 M
Herr Bier 4 M , Herr Heim 4 M , Herr
Postsekretär Schrupp 1 M , Frl Geschwister
Dalmer 2 M . Frau Hatzig . Vogt 10 M . Herr
Kaufmann Jean Becker 3 M , Frau Friedrich
Will 3 M . Frau Rohrmann 2,50 M , Frl.
Steinbrinck 3 M . Ungenannt 1 M . Frau
Schwarz -Fricke 3 M , Frau Erny 2 M , Herr
Paul Erny 2 M . Frau Wwe . Wagner 1 M.
Herr Höhn 2 M , R . R . (2 Schwestern ) 2 M,
E . E . 10 M . Herr Heuner 5 M , Herr
Küchel 5 M , Herr Küchel 2 M.

2) Bei Herrn Pfarrer Wenzel gingen ein:
Frau Lutz 3 M , Herr Justus Ackermann
5 M , Herr Professor Schneider 10 M , Herrn
u . Frau Wagner , Brendelstr . 10 M . Herr
Oskar Kirchhoff 5 M , Fräul . Philippine
Fischer 3 M , Frau M . K . 2 M , H . H . 2M,
Frau M . A . 5 M , Herr u . Frau Voltz
10 M , Frau Stoffert 5 M . Frau Reusch
20 M . Herr Lehrer Hirschhäuser 3 M , Ge¬
schwister Lommel u . Rüdiger 10 M . Frau
E . Finck u . Frau C . Preuß 20 M , W . M.
2 M , Frau Pfannkuchen , Kirdorf 4 M , Un.
genannt 2 .50 M , Herr Bankdirektor Encke
2M , Frau Professor Spranck 10 M , I . S .3 M.

3) Bei der Sammelstelle Sparkasse für das
Amt Homburg : Herr Fr . Behle 3 M , Herr
K Zimmerling 2 M , Herr E . Domdach
1 M , Herr W . Fischer 3 M , Herrn Dr.
Wertheimer 20 M , Herr E . Menges 3 M,
Herr Zahnarzt Lang 3 M , Herr Dr . A.
Rüdiger 10 M , Herr Dr . Zimmermann 10 M,
R . R . 3 M , Herr v . Raunfels 5 M , Frau
Fr . Rompel 5 M , Herr Ls Rothschild
5 M , G . W 3 M , Herr Fr . Riechelmann
2 M , Herr Herm . Wiesenthal 2 M , Frau
K . E . 1 M , P . E . 1 M , Frau A. Hammel¬
mann 3 M , Frau L . Rübsamen 2 M , R . B.
2 M , Frau M . Zimmer 3 M , Frl . F . u . E.
Scheller 2 M , Frau L. Weigand 2 M , Frau
S ..H. 3 M , Frau H. Hammelmann 3 M,
Herr C . Riechelmann 3 M , Herr Meyer
1 M , zusammen M 404 .— ; mit den bereits
veröffentlichten M196 ergibt sich eine Summe
von M 600 .— . Weitere Spenden werden
mit Dank angenommen.

* Verein für Kunst - und Wissenschaft.
Morgen abend hält im Konzertsaal des Kur¬
hauses Herr Dr . Herwarth v . Bittenfeld
aus Wiesbaden einen Lichtbilder -Vortrag
über „Belgien,  eine Darstellung und Be¬
urteilung seiner Geschichte bis zur Gegen¬
wart , den wir auch an dieser Stelle em
pfehlen (Siehe Anzeige .)

Kurhauskino . Da sich die Montags¬
abendvorstellungen wachsender Beliebtheit er¬
freuen , hat sich die Leitung des Kurhauskinos
veranlaßt gesehen , nunmehr auch Ealeriekar-
ten zu dem kleinen Preis von 30 Pfg . einzu¬
führen . Für nächsten Montag ist ein schönes
Programm aufgestellt , das neben der Kriegs¬
wochenschau und ernsten und heiteren Bildern
ein beachtenswertes dreiaktiges Drama „Der
Weg des Lebens " enthält . Karten sind schon
jetzt beim Kurhausportier zu haben.

* Postverkehr mit den deutsche« Ge¬
fangenen im Auslande . Das Reichspostamt
versendet ein Merkblatt über den Postver¬
kehr mit deutschen Kriegs - und Zivilgefan-
genen im Auslands kostenlos an alle In¬
teressenten , die ihren Wunsch durch Postkarte
der geheimen Kanzlei des Reichspostamts
in Berlin mitteilen.

* Leder - und Schuhpreise . Der Verband
der Deutschen Schuh - und Schäftefabrikanten
chreibt : „Die Schuhindustrie kann seit Mo¬

naten Bodenleder , wenn überhaupt , wegen des
außerordentlich großen Bedarfs der Heeresver-
waltung nur zu enorm gesteigerten Preisen
laufen . Diese Peise schließen eine Rentabili¬
tät völlig aus und find für den Schuhfabrikan¬
ten direkt verlustbringend . Rur zu einem klei¬
neren Teil wurden die fortwährenden Preis¬
erhöhungen für Schuhwaren eingebracht . Ein
völliger Ausgleich zwischen Leder - und Schuh¬
preisen ist bis jetzt noch nicht erfolgt . Allein
die so eminent gestiegenen Bodenlederpreise,
also ohne jede Berücksichtigung der auch für
Oberleder eingetretenen Preiserhöhungen , be-
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dingen etwa 5 bis 7 Mark Mehrkosten bei
einem einzigen Paar Herrenstiefel ."

F- C. Kirchenkollekten . Die in den evange¬
lischen Gemeinden des Regierungsbezirks
Wiesbaden veranstalteten Kirchenkollekten für
Ostpreußen und Elsaß -Lothringen haben
13 244 .94 M bezw . 6882 .23 Ji  ergeben.

* Die ostpreußischen Flüchtlinge . Amtlich
wird mitgeteilt : Auch bei der durch die sieg¬
reichen Kämpfe in Ostpreußen herbeigeführ¬
ten neuen Lage ist die allgemeine Rückkehr
der Flüchtlinge in die bisher zur Rückkehr noch
nicht freigegebenen Kreise , da ihre Unter¬
bringung und Verpflegung nicht genügend
sicher gestellt ist , jetzt noch nicht möglich . All¬
gemein ist die Rückkehr auch jetzt noch nur in
den ganzen Regierungsbezirk Königsberg , in
den Kreis Niederung und in die Kreise Allen¬
stein Stadt und Land , Roessel und Osterode
zulässig . Es erscheint aber dringend erwünscht,
daß sich schon jetzt in den bisher noch nicht
freigegebenen Kreisen Staats -, Kreis - und Ee-
meindebeamte einschließlich der Eemeinde-
schöffen und der Lehrer , zunächst ohne Familie
begeben . Diesen Personen werden daher von
den Landräten , Polizeipräsidenten und ersten
Bürgermeistern der Orte , in denen sie bis¬
her untergebracht waren , oder in denen sie sich
bisher aufhielten , sofern sie ihreBeamteneigen-
schaft genügend glaubhaft machen , Bescheini¬
gungen ausgestellt werden , auf Grund deren
ihnen von der Eisenbahnbehörden freie Fahrt
nach Ostpreußen gewährt wird . Die Beschei¬
nigungen besagen , datz der Inhaber zur Zeit
mittellos ist und daß seiner Rückkehr nach
Ostpreußen in den genauer bezeichneten Hei¬
matsort keine Bedenken entgegenstehen . Es
soll ferner schon jetzt die Rückkehr von solchen
Personen in die bisher noch nicht frei gegebene
Kreise gefördert werden , die als Landwirte
oder Gewerbetreibende dort unbedingt nötig
lind . Diesen wird aber die vorerwähnte Be¬
scheinigung nur dann ausgestellt , wenn sie
einen schriftlichen Ausweis des Landrats ihrer
Heimatskreises vorlegen , durch welchen sie zur
Rückkehr aufgefordert oder ermächtigt werden.
Der Ausweis wie die darauf ausgestellte Be¬
scheinigung gilt immer nur für die darin be¬
zeichneten Personen . Allen übrigen Personen
muß die Bescheinigung zur Erlangung eines
Freifahrtscheines zur Rückkehr in die bisher
nicht freigebegenen Kreise bis auf weiteres
unter allen Umständen versagt werden . Durch

nschläge an den Bahnhöfen und durch ander-
weinge Bekanntmachungen werden die Flücht¬
linge darauf hingewiesen werden , daß — der
Anordnung des Oberkommandos der Ostarmee
entsprechend — Flüchtlinge , die ohne Frei¬
fahrtschein auf eigene Faust zurückkehren , vor
dem Betreten der ostpreußischen Grenze poli¬
zeilich aufgehalten und in den Kreis in dem
sie bisher untergebracht waren oder in wel¬
chem sie sich aufhielten , zurückgeschafft werden.
Sollten demnächst weitere Erleichterungen in
der Rückkehr der Flüchtlinge möglich werden,
so werden sie sofort bekannt gemacht werden.

* Vermißt wird , nach einer Bekannt,
machung des Polizeipräsidiums in Frankfurt
a . M ., seit Dezember die Ehefrau Louise
Icke , geb . 11 . Dezember 1873 in Reu Isen¬
burg , zuletzt wohnhaft in Preungesheim.
Man vermutet , daß sie sich ein Leid zuge¬
fügt hat . Beschreibung : 1.65 w . groß , dun.
kelblondes Haar , gesundes Aussehen , auf¬
rechter Gang , spricht Frankfurter Dialekt.
Kleidung : schwarzes Jackenkleid , schwarzsei¬
dene Bluse mit weißer Brust und schwarze
Schleife , schwarzer Hut und schwarze Stie¬
fel . Anhaltspunkte sind an die Polizei er¬
beten.

* Frankfurter Theater . Opernhaus.
Donnerstag , 18 ., „ Der Trompeter von Säk-
kingen " . Freitag , 19 . Geschlossen. Samstag,
20 . „Aida " . Sonntag , 21 . „ La Boheme ."

Schauspielhaus.  Donnerstag , 18.
„Was ihr wollt .' " . Freitag , 19 . „ 1911 ."
Hierauf : „ Prinz Friedrich von Homburg " .
Samstag . 20 . „ Alt Heidelberg " . Sonntag.
21 ., nachmittags halb 4 Uhr : „ Wie einst
im Mai ", abends : „Datterich " . Montag,
22 . „ Kameraden " . Die Vorstellungen im
Opernhaus beginnen abends um 7 Uhr , im
Schauspielhaus um ' / 8 Uhr.  _

Aus der Umgebung.
Frankfurt a . M , 17 . Febr . Auf die

Nachricht von dem neuen glänzendem Erfolge
Hindenburgs wurde von den Behörden das
Läuten sämtlicher Kirchenglocken angeordnet.
Auch zeigt die Stadt reichen Flaggenschmuck
Die Schulen hi ltm heute Vormittag Fest¬
akte ab , in denen auf die Bedeutung des
Sieges hingewiesen wurde ; der Untericht
iel aus.

.Frankfurt , a . M . 17 . Febr . Gestern
wurde von der Kriminalpolizei ein sogen.
Massageinstitut , in welchem schon seit längerer
Zeit Kuppelei schlimmster Art grtrieben
wurde , ausgehoben . Es wurde festgestellt,
daß eine Schülerin von 13 Jahren von ihrer
eigenen Mutter und Scbwester verkuppelt
wurde Vier Personen befinden sich in Haft»
weitere Festnahmen dürften erfolgen.

FC . Wiesbaden , 17 . Febr . Geschlachtete
Schweine aus Holland 64 an der Zahl —
die Ausfuhr von lebenden Schweinen ist
gegenwärtig verboten — standen heute am
hiesigen Viehmarkt zum Verkauf . Sie stellten
sich im Preise etwas niedriger wie die hei¬
mische Ware . Das Fleisch der Tiere eignet
sich aber , da sie sehr fett sind, nicht sonder,
lich zur Wurstoerarbeitung und für Dauer¬
ware . Zur Gewinnung von Speck und
Schmalz sind die „ Holländer " aber vom
Metzger begehrt.

Tages -Neuigkeiten.
Tarifkündigung in der Berliner Metall-

invuftrie . Die im Deutschen Metallarbeiter-
verbandjorganisterten Autogenschweißer Groß.
Berlins , auch solche, die in der Flugzeugin¬
dustrie beschäftigt sind , beschlossen den im
^ Un™!̂ au.f en *,cn  Tarifvertrag zu kündigen.

bl . Die beide « aus dem Eefangenea-
t®** Hammelbnrg entflohenen Fran-

Korporal Henry Roques d 'Orbcastel
^ ®oIbat  Ollire wurden gestern von

Hartung in Heidingsfeld
festgenommen Sie trugen Zioilkleidung und
Pelerinen Ihre wollene Unterwäsche,
Sweter . Gamaschen waren neu . In den
^ fand man 6 Laib Kommisbrot,
fisÄ ? Fch " kolade . 3 Pfund Würfelzucker.
6 Buchsen Konserven , außerdem einen Taschen¬
spiegel m. t dem Bild Kaiser Wilhelms 75
Mark bar und eine Quittung des Waren-
Hauses Jglau -Hammeldurg . Sie wurden so-

bracht " ^ ß °8 er  Hammelburg zurückge-

Die Elb -Frachtschiffahrt beginnt sich laut
Berl . Tagebl .« nach dem Aufhören des

Eisganges sowohl bergauf wie auch talwärts
zu beleben.

Kriegs - Allerlei.
Normal — 2 6 0 00 . Wir lesen im

Wiener „Fremdenblatt " : Was ist normal?
Etwas , was in erster Linie den natürlichen
Bedingungen entspricht , was sich entwickelt,
verläuft und bewegt , wie es die gestellten
Bedingungen erfordern und — wie es den
Voraussetzungen gemäß sich abwickeln muß.
So ungefähr würde allenthalben die Frage,
was normal ist, beantwortet werden . Hätte
man sich aber mit dieser Frage vor zwei
Tagen an den Eeneralfeldmarschall von
Hindenburg gewendet , wir glauben , er
würde sicherlich mit einer Ziffer geantwortet
haben . Und zwar hätte der Marschall ge¬
sagt : Normal heißt — mindestens 26 000
Russen ! Das war nicht schwer herauszu¬
bringen . Man braucht nur die Kriegsbulle¬
tins der Obersten deutschen Heeresleitung
vom Donnerstag , den 11 . und vom Freitag,
den 12 ., durchzulesen und zu vergleichen
und man wird zweifellos zur lleberzeugung
gelangen , daß die Sache vollkommen stimmt.
In der ersteren Meldung vom östlichen
Kriegsschauplatz heißt es : „Die vereinzelten
Gefechte an der ostpreußischen Grenze ent.
wickeln sich hier und da zu Kampfhand¬
lungen von größerem Umfange . Ihr Verlauf
ist überall normal . Dieses einfache Wort
„normal " birgt in einer Mitteilung Hin¬
denburgs so viel Zuversicht , Verheißung
und Hoffnungsfreudigkeit , daß es auch dem
Schwarzseher eine weite , helle Perspektive
eröffnet . Der Verlauf ist normal : also geht
alles nach Wunsch Das war sofort für je¬
dermann klar . Es fragt sich nur , wie weit
der Wunsch des Feldherrn ging . Darüber
ist nun Klarheit geschaffen . Der gestrige Be¬
richt der deutschen Heeresleitung besagt:
„An den Masurischen Seen wurden 26 000
Russen gefangen genommen ." Das ist bei
Hindenburg der normale Verlauf.

Gottesdienst der israelitische«
Gemeinde

Samstag , den 20. Februar.
Vorabend
morgens 1. Gottesdienst

2.
nachmittags
Sabbatende

An den Werktage«
morgens
abends

5i/ 2 Uhr
8 .

10
4 Uhr
6« .

6»U Uhr
5-/--

dunstige Gelegenheit elektrischer Beleuchtung.
a m  i . a  u i : ^ l . — _ ■ _

zur Einrichtung
Mu Rücksicht auf die durch den Kriegszustand erschwerte und erheblich verteuerte

eschaffung vo n Petroleum haben wir uns entschlossen, elektrische Lichtanlagen bis zu 6 Lampen
~  während der Dauer des Krieges auf unsere Kosten —
gegen geringe monatliche Miete bezw. Abzahlung auszuführen.

Interessenten wollen Anmeldungen an die Unterzeichnete Stelle richten. n 1 4 • U- i , „ ,
Elektrizitätswerk Homburgv. d. H. 4. G.,

_ Höhestrasse 40 , Telefon 10 u . 86.
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Inventur-
Ausverkauf.

Günstige Einkaufsgelegen¬
heil zur Konfirmation

Herrn Agraffenstiefel
mit und ohne Lackkappe, Derbyfch.
und Preßfalten.
I . Serie II . Serie IH - Serie

5 M 6.50 M 7 50 M
IV . Serie V. Serie VI . Serie
8 50 M 9.50 M 10.50 M

Damen - Schnrsti efel
mit u. ohne Lackkappe, Derbhfchnitt
und Preßfalten.
I . Serie II . Serie III . Sene
6.50 M 7.50 M 8.50 M

IV - Serie 9.50 M
Damen -H a l bfchuh  e

»um schnüren und knöpfen mit.Lackk.,
Derbyschnitt und Preßfalten

I Serie II . Serie III . Serie
5.50 M 8.50 M 7.50 M

Karl Bickel
Schuhlager

Rind 'sche Sttftsgasse 20.

iarkrnngcn.
die ver-Wer Forderungen an

storbene
Frl. Anna Dieterich

hat, möge dieselben bis spätestens
den 23. Februar 1915 an Frau
Sofie Noebe hier, Kaiser-Fried-
rich.Promenade, einsenden. (604

Kaufmann
31 Jatre alt , militärfrei, rnfolge
der kriegerischen Ereignisse stellenlos,
sucht bei ganz kleinen Ansprüchen
vorübergehende oder dauernde

Beschäftigung
auch Vertrauensstelle. Hohe Kaution
vorbanden. Angeb. u. K .F .11. 390
an Rudolf Masse , Cöln.

Herrschaftsgärtner.
verheiratet, mit guten Zeugnissen
und Referenzen, perfekt in allen
Zweigen der Gärtnerei , zuver¬
lässig u. gewissenhaft, sucht dauernde
Stellung. Offerten mit G.Haltsan¬
gabe unter R . 602 an den „Tau-
nusboten- erbeten.

Ein Hausbursche
für Bäckerei gegen guten
Lohn gesucht (610

Rind 'sche Sttftsgasse 13.

KmktMrW
zu verkaufen. (603

Eattillostratze 26.
Schöner großer (614

Ob st garten
16 Ar. eingezäumt, an der Saal-
burgstr. sowie ein Gemüsegarten
an der Lechfeldstraße  6 Ar.
preiswert zu verpachten. Näheres

Rind 'scke Stiftsgasfe 13.
Schöi^

3 Zimmerwohnung
mit Elektr. Licht, Wasser sofort
oder 1. April zu vermieten.

Kirdoiferstr 43.

Schöne Wohnung
1. 'Stock 3 Zimn er nebst einem
hübschen graben Mansardenzimmer,
Küche, 2 Keller, Gas und elektr.
Licht sofort oder später an ruhige
Leute zu vermieten. Näher s
607a)I Elisabethenstraße 25.

Schöne

g Zimuw wohmmg

Gut erhaltene
Möbel

zu verkaufen
Louisenftratze 84'/, I . St.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 3. Februar in Frankreich
infolge einer schweren Verwundung unser innigstgeliebter Sohn und
Neffe

Heinrich Umhach
Kriegsfreiwilliger im Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 88, 6. Kompagnie.

im 23. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

August u. Minna Borchert -Umbach.
Marie Farr geb. Umbach.

Bad Homhurg-Hanau a. M., den 18. Februar 1915.

Die

KilMchisc,
im Kirdorfer Markwald
ds . M. ist genehmig^
Bad Homburgv.d. H. aml? .

Der Magistr^
612s Feig «.

Würmol
das viel geforderte Wurm,,
Schmeckt sein! Wirkt aus«,

z Beutel 30 Pfg^
Bei Otto Boltz , Dro

3 Zimmerwobni
Näh . Bahnhof an kl. F,
vermieten Näheres ^

Ferdinands-Anlage

3 Zimmerwohm
mit Zubehör sofort zu ver
440a) Elisabethenst,

Wohnung
im 1. Stock mit Wasser ui>>
anschluß zu vermieten. ZM
im 1. Stock Schmidtgasj

>er

^ür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während
der Krankheit und dem Hinscheiden meiner lieben Frau,
guten Mutter , Schwester, Schwä erin und Tante,

Frau Gertruds Schmitt
geb. Kirchner

sowie für die zahlreichen Blumenspenden und die trostreichen
Worte des Herrn Pfarrer Wenzel am Grabe sagen aus
diesem Wege ihren herzlichsten Dank.

JJftfin für KM».MM
abends 8 Uhr im Koi

Bad Homburg v. d. Höhe, den 18. Februar 1915.

Die tieftralleruden Hinterbliebenen:
I d. N Jean Schmitt.

Freitag , den 19. Februar 1915,
des Kurhauses Bortrag
des Herrn Dr. Herwarth von Bittenfeld aus Wi

mit Lichtbildern:
„Belgien,  eine Darstellung und Beurteil

seiner Gesch chte bis zur Gegenwart"
Eintritt für Mitglieder frei; Nichtmitglieder1.50 M.

Militärpersonen haben freien Zutritt.
613) Der Borst

Hamburger Taunusklub iE. 35.)
Mittwoch, den3. März 1915, abends9 Uhr

Jahres - Versammlung
im Klublokale „Zum Löwen " .

Tagesordnung:
1. Jahresbericht pro 1914.
2. Rechnungsablage pro 1914.
3. Wahl der Rechnungsprüfer für das Jahr 1915.
4. Feststellung des Voranschlags pro 1915.
5- Beiicht der Wegekommi'sion.
6. Ber cht der Turmkommission.
7. Wahl des Vorstandes. -
8. Wahl des Mitgliederausschusses.
9. Wahl der Wegekommiffion.

10 Wahl der Turmkommisstvn.
11. Verschiedenes. 1°
Um zahlreiches Erscheinen der Mitgliedern wird gebeten.

Der Vorstand.
NB. Etwaige Anträge sind bis zum 24. Februar bei dem Schrift,

führer Willy Maaß, schriftlich einzureichen.

Iforschriftsmässige

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)
auf schreibfähigem Karton gedruckt

sowie

Feldpost - Briefe
sind lUr den Preis »on 1 Pf fl . Per  #

zu haben bei i

Fr -Becker , Fr . Schick ’s Bucli
Louisenstrasse 35. Louisenstrasse 64.

F. Sllppy Louisenstrasse 831/«

abgeschl. ' Vorplatz, Mansarde evt.
auch 2 Mansarden und allem Zu¬
behör sofort zu vermieten. 102a

Elisabethenstraße 38. In Br . Diehl Stiefel
noch grosser Vorrat zu alten Preisen

Konfirmandenstiefel , sowie alle anderen
Schuh waren in grösster Auswahl, ^

„Homburgs grösstes SchuhlagerJosef Kern

das moderne selbsttätige
Waschmittel.
Gar . unschädlich.
Ueberall zu haben.

ß H.Schraufh.Heuwied

Preis pro %Pfund Paket nur 25 Pffl«

Wäsche
zum

Waschen
und

Bügeln
auch werden

Erster Stock
zu vermieten (528a

Saalburgstraße 14.

3 Zimmerwohnung
zu vermietenLouisenstrahe 9.

2 Zimmerwohnung
in Oberstedten  z . 1. April zu
vi-rm. Zu ersr. das. Taunusstr 1a

wird angenommen
Vorhänge gespannt.

Wascherei E. Marti «,
Thomasstraße 10. 813

Schöne

3 Zimmerwohl
mit Küche und Zubehör^
ruhige Leute zu vermn'teltl
_Mühlbek«

Zu vermiet^
Eine 3 u. 2 gimmer
4ra ) Louisenftl

BerauiworUiq sür die tzscyrifiteituug: vneditch « uchmaun, !«r den
w s — - - - -» d. H.

i
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